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Die Begeiferung bes ^natals
in bex ^weiten I?älfte bes \8. 3afyif}unòerts

con £7 e t o r 21 m m a n u.

Um unfere Kenntnis über bie Benölferung bes Jlargaus in frii=
beren 3alF^unöerten ift es fdjlimm beftellt. Die eibgenöffifdjen Dolt's*
3äblungen beginnen erft im 3a^r l850 mit il(«n genauen unb ein=

roanbfreien eingaben. <S.ine roeitere eibgenöffifdje t?olfs3äljlung non

allerbings erbeblidj geringerer ©enauigfeit ift 183? oorausgegangen;
ibr Ergebnis ift für ben 2largau œie bas ber fpäterrt gelungen ber

öZibgenoffenfdjaft im Drurl erfdjienen. Das Staatsardjir- in 2larau

befiel roeiter tjanbfdjriftlicb, eine Polfs3äblung nom ^rübjab,r 1803,

alfo aus ber allererften geit bes Kantons, in 3tr>ei umfangreichen
Bänben. Diefe gäljlung ift in größerem Umfange nod; nie oeröffent*
lidjt ober audj nur benutjt roorben. Sie bietet nod; ein reidjes Uta*
terial 3ur Beoolferungsgefdjidjte unferes Kantons. Damit finb aber

audj bie für ben (Sefamtaargau oorljanbenen E>olfs3äbIungen er»

fdjöpft.
$üx ben bernifdjen 2Jargau ift eine 2lufnab,me ber ^elüetif oon

1799 norfjanben unb weiter eine bernifdje gäljlung oon 1764, bie

beibe in ber fjauptfadje nodj ber 2tusrr>ertung fyarren. Snx *>ie frühere
geit finb mir im bernifdjen 21argau auf bie Beredjnung ber Benölre»

rung aus ben bernifdjen ^euerftätten3äb,lungen angeroiefen, bie in
unterfdjieblidjer Dollftänbigfeit für bie ÎÏÏitte bes 17. 3ab^un0erts
(1653) unb für bie IHitte bes 16. 3abrb,unberts (1029, 1556 unb

1558) unb in roenigen Brudjftürfen für 1499 oorliegen. $ux bie frü=
bere geit finb nur für bie Stäbte 2larau, Brugg unb gofingen Be=

redjnungen auf (Srunb non Steuerbüdjern möglidj, bacon bie älteften
nom 3a^re 1399 für 2larau. Diefes ältere ÎTtaterial ift in ben £jaupt=

tatfadjen 1928 non mir in ber ^eftfdjrift tDaltber Iïïer3 neröffent=

lidjt roorben.1

Seite (58 ff., bef. 2(2—2(5.

Die Bevölkerung des Fricktals

in der zweiten Hälfte des 1,8. Jahrhunderts
von Sektor Ammann.

Um unsere Kenntnis über die Bevölkerung des Aargaus in
früheren Jahrhunderten ist es schlimm bestellt. Die eidgenössischen
Volkszählungen beginnen erst im Jahr isso mit ihren genauen und

einwandfreien Angaben. «Line weitere eidgenössische Volkszählung von
allerdings erheblich geringerer Genauigkeit ist Z.8Z7 vorausgegangen;
ihr Ergebnis ist für den Aargau wie das der fpätern Sählungen der

Eidgenossenschaft im Druck erschienen. Das Staatsarchiv in Aarau
besitzt weiter handschriftlich eine Volkszählung vom Frühjahr 1305,

also aus der allerersten Zeit des Kantons, in zwei umfangreichen
Bänden. Diese Zählung ist in größerem Umsange noch nie veröffentlicht

oder auch nur benutzt worden. Sie bietet noch ein reiches
Material zur Bevölkerungsgefchichte unseres Kantons. Damit sind aber

auch die für den Gefamtaargau vorhandenen Volkszählungen
erschöpft.

Für den bernifchen Aargau ist eine Aufnahme der Helvetik von

1?99 vorhanden und weiter eine bernische Zählung von 1,76-1, die

beide in der Hauptsache noch der Auswertung harren. Für die frühere
Zeit find wir im bernifchen Aargau auf die Berechnung der Bevölkerung

aus den bernifchen Feuerftättenzählungen angemiesen, die in
unterschiedlicher Vollständigkeit für die Mitte des 1,7. Jahrhunderts
(165Z) und für die Mitte des 1,6. Jahrhunderts (1529, 1556 und

1,558) und in wenigen Bruchstücken für 1499 vorliegen. FUr die

frühere Zeit sind nur für die Städte Aarau, Brugg und Jofingen
Berechnungen auf Grund von Steuerbüchern möglich, davon die ältesten

vom Jahre 1599 für Aarau. Dieses ältere Material ist in den Haupt -

tatsachen 1923 von mir in der Festschrift Malther Merz veröffentlicht

worden.'

Seite 158 ff., bes. 212—215.
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$üx bas (Jreiamt unb bie (Braffdjaft Baben, alfo bie gemein«

eibgenöffifdjen t?errfdjaften, tjaben mir ein3ig bie Ijelpetifdje 2luf»
naljme oon 1799 im Staatsardjip unb portjer iebiglidj für bie Stäbte
bis 3urücf ins 15. 3fli<r*!unöcrt Berechnungen aus ben Steuer«

büdjern. ^ür bie Stabt Baben felbft perfagt fogar biefe Quelle. IDir
fönnen uns alfo für beibe Sanbfdjaften {einerlei beftimmte Dor=

ftellungen über itjre Dolfs3aljl por bem 3atirc 1798 madjen.
Das öfterreidjifdje fridtal bilbete roie ber bernifdje 2largau

einen Beftanbteil eines grofjen, rooljl organifierten unb gut perroal«

teten Staates. 21udj Dorberöfterreidj mit bem Derroaltungsfitj in
Freiburg i. Br., 3U bem im Sabmen ber I?errfdjaften Sljeinfelben
unb Saufenburg bas gan3e fridtal geborte, erfubr im 18. 3ab,rbun=
bert bie Segnungen ber roirtfdjaftlidjen ^örberung bes 2lbfolutis=
mus. Dor allem roar bas feit ber Hegierung lïïarta CLberefias unb

3ofefs II. ber ^all. Die Segierung intereffierte fidj für bie ÎDirtfdjaft
bes Sanbes, ba baraus ja bie begebrten Steuern fliefjen mufjten. Sie

intereffierte fidj aus fteuerlidjen unb audj aus militärifdjen (Srün=

ben, b. b,. megen ber Sefrutierung, für bie Doir^abl, für bie gu=

fammenfetjung ber Bepölferung nadj (ßefdjledjt, Alter, rt>irtfdjaft=
lidjer Stellung unb £jeimat3ugeb,örigfeit. Sie intereffierte fidj ebenfo

für bie galjl ber £jäufer unb für ben Umfang bes genügten Bobens,

für ben Wext biefer ©bjefte unb fdjlieftlidj audj für bie galjl unb

Art bes oorljanbenen Dieljes. Das Staatsardjio in Aarau befi^t in
feiner aus ber Aufteilung bes oorberöfterreidjtfdjen Ardjipes unb

aus ber (Einfammlung ber bei ben Be3ir?sbefjörben porljanbenen
Aften ber öfterreidjifdjen geit entftanbenen Abteilung fridtal einen

ftarfen Aîtenbanb mit berartigen (Erhebungen.2 £eiber erftreden fie

fidj faft nur auf bie fjerrfdjaft Sljeinfelben unb laffen bie Stabt
Sljeinfelben, bie fjerrfdjaft Saufenburg unb bie Dörfer ber £jerrfdjaft
Sdjönau im fridtal aufjer Betradjt. Dafür umfaffen fie meiftens
audj bie bamalige Sanbfdjaft Sfyeintal ber fjerrfdjaft Sbeinfelben,
b. lj. eine An3aljl Ijeute babifdjer, auf bem redjten Sljeinufer gelege=

ner Dörfer. Diefe Sanbfdjaft Sljeintal bilbete mit ben Sanbfdjaften

fridtal unb îïïofjlinbadj 3ufammen bie E^errfdjaft Sbeinfelben. geit*
lidj beginnen bie öfterreidjifdjen Aufnahmen nadj ber ÎÏÏitte bes 18.

3atjrljunberts unb 3tr>ar in ber geit bes fiebenjäljrigen Krieges mit
feiner ftarfen Anfpannung aller Kräfte bes fjabsburgerftaates.

2 Rr. 6286.
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Für das Freiamt und die Grafschaft Baden, also die

gemeineidgenössischen Herrschaften, haben wir einzig die helvetische
Aufnahme von 1799 im Staatsarchiv und vorher lediglich für die Städte
bis zurück ins i.s. Jahrhundert Berechnungen aus den

Steuerbüchern. Für die Stadt Baden selbst versagt sogar diese Duelle, Mir
können uns also für beide Landschaften keinerlei bestimmte
Vorstellungen über ihre Volkszahl vor dem Jahre 1,798 machen.

Das österreichische Fricktal bildete wie der bernische Aargau
einen Bestandteil eines großen, wohl organisierten und gut verwalteten

Staates. Auch Vorderösterreich mit dem Verwaltungssitz in
Freiburg i. Br., zu dem im Rahmen der Herrschaften Rheinfelden
und Taufenburg das ganze Fricktal gehörte, erfuhr im 13. Jahrhundert

die Segnungen der wirtschaftlichen Förderung des Absolutismus,

vor allem war das seit der Regierung Maria Theresias und

Josefs II. der Fall. Die Regierung intereffierte fich für die Wirtschaft
des Landes, da daraus ja die begehrten Steuern fließen mußten. Sie

intereffierte fich aus steuerlichen und auch aus militärischen Gründen,

d. h. wegen der Rekrutierung, für die Volkszahl, für die

Zusammensetzung der Bevölkerung nach Geschlecht, Alter, wirtschaftlicher

Stellung und Heimatzugehörigkeit. Sie intereffierte sich ebenso

für die Zahl der Häuser und sür den Umfang des genutzten Bodens,

für den Mert dieser Gbjekte und schließlich auch für die Zahl und

Art des vorhandenen Viehes. Das Staatsarchiv in Aarau besitzt in
seiner aus der Aufteilung des vorderöfterreichifchen Archives und

aus der Einsammlung der bei den Bezirksbehörden vorhandenen
Akten der österreichischen Zeit entstandenen Abteilung Fricktal einen

starken Aktenband mit derartigen Erhebungen.- Leider erstrecken sie

sich fast nur auf die Herrfchaft Rheinfelden und lassen die Stadt
Rheinfelden, die Herrschaft Taufenburg und die Dörfer der Herrfchaft
Schönau im Fricktal außer Betracht. Dafür umfassen sie meistens
auch die damalige Landschaft Rheintal der Herrschast Rheinfelden,
d. h. eine Anzahl heute badifcher, auf dem rechten Rheinufer gelegener

Dörfer. Diefe Tandschaft Rheintal bildete mit den Landschaften

Fricktal und Möhlinbach zusammen die Herrschaft Rheinfelden. Zeitlich

beginnen die österreichischen Aufnahmen nach der Mitte des 18.

Jahrhunderts und zwar in der Zeit des siebenjährigen Krieges mit
feiner starken Anspannung aller Kräfte des Habsburgerstaates.

2 Nr. 6286.
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3m ein3elnen b^nbelt es fidj um folgenbe Aufnahmen, mobei

tjier bie reinen Diebjäfjlungen beifeite gelaffen merben, bie mit einer
pferbe3äb,Iung oon 1756 einfetjen unb bann faft ^ab,x für 3akx ^01*

Ijanben finb:
Don 1755 ift eine fur3e allgemeine gufammenftellung ber See*

len3ab,I unb ber fjäufer oorbanben. Sie 3eigt folgenbes Bilb:

Seelen Käufer unb fjütten
^errfdjaft Sljeinfelben 12 484 1930

„ Saufenburg 2627 365

(Sraffdjaft fjauenftein 15261 1609

Don 1758 ift eine Aufteilung ber Seelen3aljl unb bes Diebs für
bie fjerrfdjaft Sljeinfelben nadj (Bemeinben, aber obne bie Stabt
Sljeinfelben portjanben.

Don 1762 befi^en mir eine Aufteilung ber Familien, ÎDitmen
unb fjinterfäfjen für basfelbe (ßebiet.

lïïit bem 3<dìre 1?64 fc^en bie jäljrlidjen genauen Aufnahmen
ber Beoölferung nadj (Bemeinben ein, bie auf gebrudten Formularen
für bie gan3e öfterreidjifdje îïïonarctjie eingetragen mürben. IÏÏan
finbet fjier 3unädjft bie Unterfdjeibung ber ©rtfdjaften nadj Stäbten,
lïïarften unb Dorffcfjaften; bas fridtal befafj neben feinen beiben

Stäbten einen einigen ïïïarft, nämlidj $xid. Audj bie Klöfter mer=
ben per3eidjnet. IÏÏan finbet ferner bie galjl ber Ejäufer, bann bie ber

Familien unterfdjieben nadj Hauseigentümern unb ÎÏÏietern, meiter
bie Seelen3abl unterfdjieben nadj bem Stanb unb Beruf, fomie nadj
bem Alter unb fdjliefjlidj bie Beoölferungsbemegung natürlidjer Art
(Sterbefälle, (ßeburten unb (Efjen) unb burdj IDanberungen. IÏÏan
fiefjt, bafj Ijier eigentlidj fdjon alle Foroerun9cn &er mobernen Sta*

tiftif erfüllt finb. (Es fragt fidj allerbings, mie meit bie Beantmortung
ber Fra9en burdj bie (Semeinbebebörben 3uperläffig gemefen ift? 3d?
bin ber Auffaffung, bafj biefe guoerläffigfeit einigermaßen 3u mün*

fdjen übrig liefj, oljne aber bie Braudjbarfeit ber Aufnahmen für bie

biftorifdje Bepötferungsftatiftif ernftbaft 3u gefäljrben. 3" oen 70er

3aljren merben biefe Aufnahmen etmas pereinfadjt, b. b,. bie An*
gaben über Stanb unb Beruf perfdjminben. 3"sgefamt befitjen mir
berartige Aufnahmen für 3ablreidje 3af?rc Don 1764 D^5 1?98' jebodj
leiber feine einige für bie Ejerrfdjaft Saufenburg.
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Im einzelnen handelt es sich um folgende Aufnahmen, wobei
hier die reinen Viehzählungen beifeite gelassen werden, die mit einer

Pferdezählung von 1,756 einsetzen und dann fast Jahr für Jahr
vorhanden find:

von 1755 ift eine kurze allgemeine Zusammenstellung der

Seelenzahl und der Häuser vorhanden. Sie zeigt folgendes Bild:

Seelen Häufer und Hütten

Herrschaft Rheinfelden 1,2484 1920

„ Laufenburg 262? 565

Grafschaft Hauenstein 15261, I609

von 1753 ist eine Aufstellung der Seelenzahl und des Viehs für
die Herrschaft Rheinfelden nach Gemeinden, aber ohne die Stadt
Rheinfelden vorhanden.

von 1762 befitzen wir eine Aufstellung der Familien, Witwen
und Hintersäßen für dasselbe Gebiet.

Mit dem Jahre i?6q setzen die jährlichen genauen Aufnahmen
der Bevölkerung nach Gemeinden ein, die auf gedruckten Formularen
für die ganze österreichische Monarchie eingetragen wurden. Man
findet hier zunächst die Unterscheidung der Grtschaften nach Städten,
Märkten und Dorfschaften; das Fricktal befaß neben feinen beiden

Städten einen einzigen Markt, nämlich Frick. Auch die Klöster werden

verzeichnet. Man findet ferner die Zahl der Häuser, dann die der

Familien unterschieden nach Hauseigentümern und Mietern, weiter
die Seelenzahl unterschieden nach dem Stand und Beruf, sowie nach

dem Alter und schließlich die Bevölkerungsbewegung natürlicher Art
(Sterbefälle, Geburten und Ehen) und durch Mauserungen. Man
sieht, daß hier eigentlich fchon alle Forderungen der modernen
Statistik erfüllt sind. Es frägt sich allerdings, wie weit die Beantwortung
der Fragen durch die Gemeindebehörden zuverlässig gewesen ist? Ich
bin der Auffassung, daß diefe Zuverlässigkeit einigermaßen zu wünschen

übrig ließ, ohne aber die Brauchbarkeit der Aufnahmen für die

historische Bevölkerungsstatistik ernsthaft zu gefährden. In den ?oer

Iahren werden diefe Aufnahmen etwas vereinfacht, d. h. die

Angaben über Stand und Beruf verschwinden. Insgesamt besitzen wir
derartige Aufnahmen für zahlreiche Jahre von 1,764 bis 1793, jedoch

leider keine einzige für die Herrschaft Laufenburg.
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Aus bem 3akx* l7^8 Ijaben mir meiter eine genaue Aufnatjme
ber Seelen unb bes Dietjftanbes in ber gan3en Ejerrfdjaft Sljeinfelben
für bie gmede bes Sal3regals. perfonen unb Dieb merben unter*
fdjicben in grofre unb fleine! Die fämtlidjen ijaustjaltungsoorftänbe
merben gemeinbemeife mit Zïamen aufgeführt. IDir Ijaben es alfo
bier mit einer redjt genauen Quelle 3U tun.

Aus bem 3a^re l786 Ijaben mir eine gufammenftellung ber

£}äufer3afjl in ber £jerrfdjaft Sljeinfelben famt ber Stabt unb ben

geiftlidjen unb meltlidjen £?errfdjaften. Sie ift midjtig für bie Kennt*
nis ber Dermaltungseinteilung. Aus bem gleidjen 3afjre ftamtnt
audj eine gemeinbemeife gufammenftellung ber Bobenbenutjung in
ber Sanbfdjaft $xidtal, eine für bie (Sefdjidjte ber Sanbmirtfdjaft
befonbers mertpolle Quelle.

Don 1788 Ijaben mir eine Überfidjt über ben U)erbebe3trf ber

britten Kompagnie bes erften Bataillons bes Segiments 41, b. fj.

bes oorberöfterreidjifdjen Segiments.8 (Er fetjte fidj in ber Ejaupt*

fadje aus ber ^errfdjaft Sbeinfelben unb einigen redjtsrtjeimfdjen
ritterfdjaftlidjen unb geiftlidjen Dörfern 3ufammen. £}ier finben fidj
bie Käufer unb bie Seelen3atjlen permerft.

Sdjliefjlidj befitjen mir aus ben 3afjren l76z* D^s 1797 einc

gan3e Seilje pon Fe"erf°3ietätsbefdjrieben ber ein3elnen (Semeinben

bes $xidtals.* (Es Ijanbelt fidj fjter um eine feljr genaue De^eidjnung
aller (Sebäubc, alfo audj ber Sdjeunen, öffentlidjen (Sebäube ufm.,
famt ber Angabe iljres IDertes 3um gmed ber Branbperfidjerung.
Diefe Der3eidjniffe finb nun audj für bie Stäbte Sbeinfelben unb

Saufenburg, fomie bie Sanbgemeinben ber Ejerrfdjaft Saufenburg
portjanben.

Diefer gan3e Stoff ermöglicht es insgefamt, bie Bepölferung
unb alle iljre Derljältniffe im gröfjten deil bes Fatals mätjrenb
ber 3meiten Ejälfte bes 18. 3atjtfjunberts genau 3U erfäffen. (Er bie*

tet für bie Ejeimatforfdjung eine reidje fiunbqxube, bie bistjer gar
nidjt benütjt morben ift. Aus itjm feien tjier blofj bie midjtigften
gafjlen für bie ein3elnen fridtalifdjen (Semeinben feftgetjalten.

8 Dergl. CD. Ejeinl: Ejeeresroefen unb Dolfsberoaffnung in Dorberöfterreicfc.

im geitalter 3°fefs II. unb ber Reoolutionsfriege. Freiburg 194I.
4 Rr. 6358 a.

I9Z

Aus dem Jahre l?63 haben wir weiter eine genaue Aufnahme
der Seelen und des viehftandes in der ganzen Herrschaft Rheinfelden
für die Zwecke des Salzregals. Personen und Vieh werden
unterschieden in große und kleine! Die sämtlichen Haushaltungsvorstände
werden gemeindeweise mit Namen aufgeführt. N?ir haben es alfo
hier mit einer recht genauen Quelle zu tun.

Aus dem Jahre l.736 haben wir eine Zusammenstellung der

Häuserzahl in der Herrschaft Rheinfelden famt der Stadt und den

geiftlichen und weltlichen Herrschaften. Sie ist wichtig für die Kenntnis

der Verwaltungseinteilung. Aus dem gleichen Jahre stammt
auch eine gemeindeweife Zusammenstellung der Bodenbenutzung in
der Landschaft Fricktal, eine für die Geschichte der Landwirtschaft
besonders wertvolle Duelle.

von l?88 haben wir eine Übersicht über den ZVerbebezirk der

dritten Kompagnie des ersten Bataillons des Regiments qi, d. h.

des vorderösterreichischen Regiments.« Er setzte fich in der Hauptfache

aus der Herrfchaft Rheinfelden und einigen rechtsrheinischen

ritterschaftlichen und geistlichen Dörfern zufammen. Hier finden sich

die Häuser und die Seelenzahlen vermerkt.

Schließlich besitzen wir aus den Iahren l?eq bis 1,797 eine

ganze Reihe von Feuersozietötsbeschrieben der einzelnen Gemeinden
des Fricktals.' Es handelt sich hier um eine sehr genaue Verzeichnung
aller Gebäude, also auch der Scheunen, öffentlichen Gebäude ufw.,
samt der Angabe ihres Wertes zum Zweck der Brandversicherung.
Diese Verzeichnisse sind nun auch für die Städte Rheinfelden und

kaufenburg, sowie die Landgemeinden der Herrschaft Laufenburg
vorhanden.

Diefer ganze Stoff ermöglicht es insgesamt, die Bevölkerung
und alle ihre Verhältnisse im größten Teil des Fricktals während
der zweiten Hälfte des l.3. Jahrhunderts genau zu erfafsen. Er bietet

für die Heimatforschung eine reiche Fundgrube, die bisher gar
nicht benützt worden ist. Aus ihm feien hier bloß die wichtigsten
Zahlen für die einzelnen fricktalischen Gemeinden festgehalten.

> vergl. <V. Heinl: Heereswesen und Volksbewaffnung in vorderösterreich
im Zeitalter Josefs II. und der Revolutionskriege. Freiburg I94l.

< Nr. 6ZS3 s.
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'
Volkszählung.

1.758

1?6^

I.l.06 1408
q^65 721. 72« 21«4?9

1212 1135 522 3HZ 66« 204̂ 53

I.
Seelenzahl.

1768'

1763

1,49'1054512672534952653235«149829530911?1,57)67 5,2 193337

1770

1730

17331?90l.798180216517422^14415316S

1.214

I293

577512603263353286323342236 741594769

lisi

1366

' 761362368^733

533

556

653672681591

8^6

806

814841295

674
15

471

665

835833

21? 498

266 534255 552

5109

503^

4974

5134

540I

62266027875 2H7 550 6570



Sanbfdjaft ÏÏÏob,Iinbadj: 1758 1764 1768 ' 1768 1770

Augft 215 218 237 222 224

®l5bfS I 771 639 Hi 663 850
ITtagben j K J 689 j
ÏÏÏor/lin mit Sybura U63 1242 U02 1251 1064

geiningen 569 588 650 588 519

|ujgen mit tfieberfjofen j 308 \ ^ ^^elhfon j 252 f
IDaUbadj ì 290 Ì
Hiebermumpf «° 505 519 / 5U 585

1780 1788 1790 1798 1803

225 281 257 278 328

92O
191 157 130 152

800 835 830 953
1365 1409 1437 1476 1694

655 683 655 74O 769

621
39O 369 338 499

405 370 374 352
377 380 445 534

646 336 311 344 34O

3677 3815 5975 3860 3804 4.432 4872 4871 4955 5621

Stabt Sljeinfelben 1226 1440

£)errfdjaftSdjönau4Der/r:
©efdjgen 389 399
ÎDegenftetten «80 4^9

(ßefamtgebiet 13 (92 14 489

1 Dolfs3äb,lung.

Landschaft

Möhlinbach:

1,753

1764

1?68'

1763

1,770

1780
17331?901,7931802

Äugst

215

218

237

222

224,

225
281257278223

Olsberg

i

128

1

191157120152

Mägden

f̂

^
689

/

^800335330952

Möhlin

mit

Rybura

1163

1242

1102

1251

1064

1265

14«914371,4,761694

Zeiningen

569

538

650

538

519

655
68365574«769

Zuzgen

mit

Niederhofen.

1

303

^̂

562

621̂̂

yellrkon

/

252

i

^4053703?4252

Wallbach

^

290

1

277230445534

Niedermumpf

/̂

^
319/

585

64.6̂

3677

3315

3975

3860

3304

4422
43724371,49555621

Stadt

Rheinfelden

12261440

Herrfchaft

Schönau-Wehr:

Oeschgen

339399

wegenstetten

«80459

Gesamtgebiet

1319214439

Volkszählung.



196

II. t?äuferjab,(.

Canbfdjaft ^ricflai:
Stein
lïïundjmilen
(Eifen

©bermumpf
Sdjupfart
^rid
©berfrid unb cSipf
JDittnau
U)ölflinsmil |

©berbof unb Benfen [

Sieber3eitjen
f^er3nadj mit Uefen

Ejornuffen

Sanbf djaf t îïïoljlinbadj :

Augft
©Isberg
lÏÏagben
lÏÏoblin
geiningen
gu3gen
Ejeltifon
IDallbadj
Siebermumpf

Stabt Sbeinfelben: 2845 141

£}er r f dj af t Sdjönau:
©efdjgen 47 47

U)egenftetten 66 73

Aus biefem gäblmaterial ergibt fidj insgefamt ein ftarfes 2ln^

madjfen ber Beoölferung bes ^ridtals in ber 3toeiten E?älfte bes 18.

3abrbunberts. Die gablen ber ein3elnen (Semeinben geben 3mar bei

ftarfen Sdjmanfungen innert menigen 3afjren oft 3U gmeifeln An*
lafj. Die Art ber gäljlung in öfterreidjifdjer unb aargauifdjer geit ift

1786 1803
22 31

16 26

68 77

57 61

50 57

101 112

102 107

83 88

(33
85

62

32 36

104 168

62 51

39 48

16 19

li7 143

200 219

U4 127

64 68

56 57

54 58

53 63

5 Diefe gab.1 ift offenfidjtlich irrig unb gibt roofjl nicht bie Ejäufer, fonbern
bie Ejaushaltungen oon Rheinfeiben an.

lye

II. Häuserzahl.

Landschaft Fricktal! 1,766 1,803

Stein 22 ZI
Münchwilen 16 26

Eiken 63 77

Gbermumpf 57 61,

Schupfart 50 57

Frick loi 112

Bberfrick und Gipf 102 i«7
Mittnau 85 83

Mölflinswil ^
^

85

Bberhof und Benken ^

Niederzeihen 52 56

Herznach mit Ueken 104 168

Hornussen 62 51

Landschaft Möhlinbach:
Äugst 59 43

Wlsberg Z6 19

Magden 11? 145

Möhlin 200 219
Zeiningen 114 127

Zuzgen 64 68

Hellikon 56 57

Mallbach 54 53

Niedermumpf 35 65

St a dt R he i n f e l d e n : 234^ 141

Herrfchaft Schönau:
Gefchgen 47 47

Megenstetten 66 73

Aus diesem Sählmaterial ergibt sich insgesamt ein starkes
Anwachsen der Bevölkerung des Fricktals in der zweiten Hälfte des 18.

Jahrhunderts. Die Zahlen der einzelnen Gemeinden geben zwar bei

starken Schwankungen innert wenigen Iahren oft zu Zweifeln Anlaß.

Die Art der Zählung in österreichischer und aargauischer Zeit ist

- Diese Iaht ist offensichtlich irrig und gibt wohl nicht die Häuser, sondern
die Haushaltungen von Rheinfelden an.
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perfdjieben gemefen. So finb 3. 8. 1803 eine gröfjere An3atjl por*
übergeljenb abmefenber perfonen mitge3äbit. Alles in allem aber ift
bie ftete gunabme ber Seelen unb ber IDotjnftätten gau3 uncerfenn*
bar. Don 1758 bis 1770, alfo in ber geit bes Siebenjährigen Krie*
ges, ift bie Dermeljrung nodj befdjeiben, um bann in ben folgenben
3afjren immer ausgeprägter 3U merben. (Es läfjt fidj alfo nidjt per*

fennen, bafj es bem fridtal in ben letjten 3abr3etjnten ber öfterreidji*
fdjen ïjerrfdjaft gan3 gut gegangen ift!

(Einen (Einblid in bie trotj aller fdjeinbaren (Senauigfeit unb

trot3 ber fdjönen porgebrudten gätjlbogen mit itjren pielen Subrtfen
im €in3elfall möglidje Unridjtigfeit ber gäfjlergebniffe gemätjrt uns
nun bas im Stabtardjip Saufenburg porbanbene lïïaterial über bie

Stabt Saufenburg. (Es tjanbelt fidj tjier um Doppel ber Aufnatj*
men, bie bie Stabtbetjörbe für fidj 3urüdbetjielt. (Es ergäbt unfer
übriges lïïaterial mit einem ^all aus ber ^errfdjaft Saufenburg unb

läfjt 3ugleidj angefidjts feiner perfjältmsmäfjigen Dollftänbigfeit ein

(Ein3elbeifpiel gan3 genau oerfolgen. IDir erbalten folgenbe gabten:

fjäufer Familien Seelen

1762 146 169 747

1763

1765

1766

1767

1769

1770
1771

1772 193

1773

1778

1779

1780

1781 192

1782

1783

1784

1785

146 599

rr 619

n 639
148 651

151 655

n 659

150 663

199 857

n 854

881

885

872

887

897
888

886

956

' Stabtardjio £aufenburg Rr. 704.

l?7

verschieden gewesen. So sind z. B. 1,302 eine größere Anzahl
vorübergehend abwesender Personen mitgezählt. Alles in allem aber ist
die stete Zunahme der Seelen und der U)ohnstätten ganz unverkennbar,

von 1,758 bis l.770, also in der Zeit des Siebenjährigen Krieges,

ist die Vermehrung noch bescheiden, um dann in den folgenden
Iahren immer ausgeprägter zu werden. Es läßt fich alfo nicht
verkennen, daß es dem Fricktal in den letzten Jahrzehnten der österreichischen

Herrschaft ganz gut gegangen ift!
Einen Einblick in die trotz aller fcheinbaren Genauigkeit und

trotz der fchönen vorgedruckten Zählbogen mit ihren vielen Rubriken
im Einzelfall mögliche Unrichtigkeit der Jählergebnifse gewährt uns
nun das im Stadtarchiv Taufenburg vorhandene Material über die

Stadt Taufenburg. Es handelt fich hier um Doppel der Aufnahmen,

die die Stadtbehörde für fich zurückbehielt. Es ergänzt unfer
übriges Material mit einem Fall aus der Herrfchaft Taufenburg und

läßt zugleich angesichts feiner verhältnismäßigen Vollständigkeit ein

Einzelbeispiel ganz genau verfolgen. Mir erhalten folgende Zahlen:

Häuser Familien Seelen

1,762 146 1,69 747

l?6Z „ 146 599

1,765 „ 619
1766 „ 659
1767 „ 14S 651

1769 1S1 655

1770 „ » 659

177, „ 150 662

1772 192 357

1775 „ 354

1773 881

1779 385

1780 872

1781 192 387

1732 „ 397

1735 388

1784 „ 836

1735 956

" Stadtarchiv kaufenburg Nr. 704.
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£)äufcr ^amilien Seelen

221 206 965

rr 209 967

tt 203 958

rr 208 989

rr 208 998

rr 203 985

tt 205 991

rr 205 980

rr 205 974

tt 209 949

tt 207 926

rr 206 919

tt 207 922

rr 208 920

rr 210 913

urg allein
J73 168 610

" 167 8O9

n 167 806

1786

1787

1788

1789

1790

1791

1792

1793

1794

1795

1796

1797

1798

1799

1800

1802

1803

1805

Die lange gablenreibe 3eigt neben burdjaus oerftänblidjen all*

mäblicfjen Derfdjiebungen audj meljrere jäbe Sprünge. Da baben mir
3unädjft oon 1762 auf 63 ein ftarfes Abfinfen ber gabl ber Familien
unb Seelen, für bie mir bis jcÇt feine (Erflärung baben. Dann fön*
nen mir bis I77i bei gleidjbleibenber galjl ber fjäufer unb Ejausbal*
tungen ein langfames Anfteigen ber Kopf3abI oon 600 auf 660 feft*
ftellen. 1772 bringt plöt^lidj einen grofjen Sud nadj oben in ber gabl
ber Ejäufer unb Ejausbaltungen fomotjl mie ber Seelen. Diefer Sud
läfjt fidj nur fo erflären, bafj etma 50 £jäufer unb fjausbaltungen
mit 200 Bemobnern gan3 neu in ber gäblung berüdfidjtigt morben

finb. IDie es aber ba3u gefommen ift, fann idj nidjt fagen. 3n oer

^olge fommt 1786 nodj einmal ein foldjer Sprung bei ben Käufern
por, ber fidj mobl burdj bie (£inbe3iebung unbemobnter (Sebäube mie
Ställe ufm. erflären läfjt. Denn bie galjl ber fjausbaltungen unb
Seelen 3eigt feinen foldjen Sprung, fonbern bei ben erfteren einen

faft oölligen Stillftanb, bei ben letzteren ein langfames, aber ftänbi*
ges Anmadjfen bis auf looo Seelen im 3ab« 1790. Don ba an ba=

gegen finît bie Seelenjatjl bis 1800 mieberum ftänbig bis auf 920

19«

Häuser Familien Seelen

1,786 221 206 965
1737 „ 209 967
1788 „ 202 958
1789 203 939

l?90 208 99«
1791 202 985

l?92 20S 991

1792 205 980
1794 „ 205 974
1?95 2«9 949
1?96 « 207 926
l?97 206 919

1798 207 922

,799 208 920
180« 210 91S

Groß-Taufenburg allein:
1302 172 168 61«
1802 „ 167 309

1805 „ 167 306

Die lange Zahlenreihe zeigt neben durchaus verständlichen
allmählichen Verschiebungen auch mehrere jähe Sprünge. Da haben wir
zunächst von 1762 auf 62 ein starkes Absinken der Zahl der Familien
und Seelen, für die wir bis jetzt keine Erklärung haben. Dann können

wir bis 1771 bei gleichbleibender Zahl der Häuser und Haushaltungen

ein langsames Ansteigen der Ropfzahl von 600 auf 660
feststellen. i?72 bringt plötzlich einen großen Ruck nach oben in der Zahl
der Häuser und Haushaltungen sowohl wie der Seelen. Dieser Ruck

läßt sich nur so erklären, daß etwa 50 Häuser und Haushaltungen
mit 200 Bewohnern ganz neu in der Zählung berücksichtigt worden
sind. Wie es aber dazu gekommen ist, kann ich nicht sagen. In der

Folge kommt 1786 noch einmal ein solcher Sprung bei den Häusern

vor, der sich wohl durch die Einbeziehung unbewohnter Gebäude wie
Ställe usw. erklären läßt. Denn die Zahl der Haushaltungen und
Seelen zeigt keinen solchen Sprung, sondern bei den ersteren einen

fast völligen Stillstand, bei den letzteren ein langsames, aber ständiges

Anwachsen bis auf 1000 Seelen im Jahre 1790. von da an

dagegen sinkt die Seelenzahl bis 1800 wiederum ständig bis auf 920
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tjerunter. Die Kriegs3eiten fommen barin 3um Ausbrud, bie Kriege
©efterreidjs gegen bie fran3öfifdje Sepolution.

lïïit bem 3aljrc 1802 Ijaben mir es nun in ber erften fdjmei3eri*
fdjen gäljlung mit einer perfleinerten Stabt 3U tun. Kleinlaufen»
bürg auf bem redjten Sljeinufer fam eben nidjt 3ur Sdjmet3 unb
murbe felbftänbige Stabt. (Es mufj bamals etma 50 Käufer unb etma

300 (Einmotjner getjabt Ijaben, mätjrenb (Srofj=Saufenburg 170 £jäu=

fer unb 600 Bemotjner aufmies. Dort erleben mir mit ber erften aar*

gauifdjen gäljlung 1803 nodj einmal ein plötjlidjes cEmporfdjnellen
ber Beoölferung um ein polies Drittel. Diesmal erflärt aber ber

Stabtrat, bafj bas auf bie bisljer nie üblicfje (Einredjnung ber „Ab*
mefenben" unb bes fremben Dienftperfonals 3urüd3ufübren fei. Da
bie galjl ber „Abmefenben" mit 93 angegeben mirb, fo betrug bie

tatfädjlicfje IDotjnbeoölferung ber Stabt (ßrofjlaufenburg 1803 etma

700 Seelen. Danadj mirb bas gefamte Saufenburg pon 1802 über

1000 (Einmobner getjabt Ijaben. Diefe galjl mirb Saufenburg 1790,

alfo am (Enbe ber friebiidjen geit unter ©fterreidj, 3iemlidj über*

fdjritten Ijaben, mäbrenb man für bie IÏÏitte bes 18. 3abrf(iinberts
pielleidjt etma 900 Seelen redjnen barf.

Saufenburg ift bemnadj 3U (Enbe bes 18. 3aljrtjunberts nidjt
oolfreidjer gemefen als am (Enbe bes Mittelalters, im (Segenteil!
Denn 1428 3ätjlte es nidjt meniger als 258 fjäufer7 unb audj am
(Enbe bes 16. 3atjrtjunberts nodj 214 ^ausbefitjer.8 IÏÏan mirb bamit

für bas lïïittelalter minbeftens 1200 (Einmotjner 3U redjnen Ijaben.

Diefe galjl murbe felbft 1790 nidjt mieber erreidjt unb portjer mälj*
renb langer geit bei meitem nidjt! Der Südgang ber mittelalter*
Iidjen (Eifeninbuftrie mirb 3U einem foldjen Sinfen ber ftäbtifdjen
Bepöiferung Anlafj gegeben Ijaben unb bie grofjen Drangfale bes

Dreifjigjätjrigen Krieges merben entfdjeibenb mitgeholfen Ijaben.

Diefe medjfelpolle Bepölferungsentmidlung ber fridtalifdjen Stabt,
bie erft in ber Ejeloetif 3ur Sdjmei3 gefommen ift unb portjer aüe

Stürme in Mitteleuropa mitgemadjt fjat, ftetjt in einem be3eidjnen=

ben cSegenfat3 3U ber (Entmidlung in ben Stäbten bes bernifdjen Aar*
gaus in jener geit, bie im Sdjutje ber eibgenöffifdjen Seutralität
iangfam, aber ununterbrochen aufmärts ging.9

' IDelti: Stabtredjt oon taufenbutg. S. XXIII.
* Steuerregifter im Stabtardjto.
9 Dergl. meine gufammenfteüungen in „<Jeftfdjrift IDalter Itîers" S. I97.

1,99

herunter. Die Kriegszeiten kommen darin zum Ausdruck, die Kriege
Befterreichs gegen die französische Revolution.

Mit dem Jahre l.802 haben wir es nun in der ersten schweizerischen

Zählung mit einer verkleinerten Stadt zu tun. Kleinlaufenburg

auf dem rechten Rheinufer kam eben nicht zur Schweiz und
wurde selbständige Stadt. Es muß damals etwa so Häuser und etwa
soo Einwohner gehabt haben, während Groß-Laufenburg z?« Häuser

und eoo Bewohner aufwies. Dort erleben wir mit der ersten aar-
gauifchen Zählung i80Z noch einmal ein plötzliches Emporschnellen
der Bevölkerung um ein volles Drittel. Diesmal erklärt aber der

Stadtrat, daß das auf die bisher nie übliche Einrechnung der

„Abwesenden" und des fremden Dienstpersonals zurückzuführen fei. Da
die Zahl der „Abwesenden" mit 9z angegeben wird, so betrug die

tatsächliche Wohnbevölkerung der Stadt Großlaufenburg I.30Z etwa
700 Seelen. Danach wird das gesamte Laufenburg von l.302 über

l.000 Einwohner gehabt haben. Diese Zahl wird Laufenburg l.790,

alfo am Ende der friedlichen Zeit unter Österreich, ziemlich
überschritten haben, während man für die Mitte des ,3. Jahrhunderts
vielleicht etwa 900 Seelen rechnen darf.

Laufenburg ift demnach zu Ende des Z8. Jahrhunderts nicht
volkreicher gewesen als am Ende des Mittelalters, im Gegenteil!
Denn 1423 zählte es nicht weniger als 2S3 Häuser? und auch am
Ende des i.e. Jahrhunderts noch 21,4 Hausbesitzer.« Man wird damit

für das Mittelalter mindestens 1200 Einwohner zu rechnen haben.

Diese Zahl wurde selbst l.790 nicht wieder erreicht und vorher während

langer Zeit bei weitem nicht! Der Rückgang der mittelalterlichen

Eisenindustrie wird zu einem solchen Sinken der städtischen

Bevölkerung Anlaß gegeben haben und die großen Drangsale des

Dreißigjährigen Krieges werden entscheidend mitgeholfen haben.

Diefe wechfelvolle Bevölkerungsentwicklung der fricktalifchen Stadt,
die erft in der Helvetik zur Schweiz gekommen ist und vorher alle

Stürme in Mitteleuropa mitgemacht hat, steht in einem bezeichnenden

Gegensatz zu der Entwicklung in den Städten des bernischen

Aargaus in jener Zeit, die im Schutze der eidgenössischen Neutralität
langsam, aber ununterbrochen aufwärts ging.»

' Welti: Stadtrecht von kaufenburg. s. XXIII.
' Steuerregister im Stadtarchiv.
' vergl. meine Zusammenstellungen in „Festschrift Walter Merz" S. »??.
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